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Tagesaettigkeiten.
Emmingen  OA . Nagold 26. Juli.

(Blitzschlag .) Während de« gestrigen Ge¬
witter« schlug der Blitz, ohne zu zünden, in das
Doppelhau» de« Bauern Jakob Röhm  und de«
Zimmermann« Ferd. Martini.  Letzterer
wurde betäubt, kam aber bald wieder zu sich.

Entringen  OA. Herrenberg 26. Juli.
(Prähistorische Funde .) In letzter Zeit
wurden in den hiesige» GipSsteinbrüchen paläonto-
logische Funde gemacht. Oberlehrer Süßer
überbrachte Prof. Koken vom geol. Institut in
Tübingen Zähne von einem Höhlenbären(Eck-
zah») und Backenzähne eines Rhinozeros, auch
ein Kieferfiück von dem früheren Riesenhirsch.
Außerdem wurden verschiedene Knochenstücke dem
geol. Institut in Tübingen einverleibt. Durch
die Funde ist nun festgestellt, daß es auch Höhlen¬
bären im Schönbuch und nicht, wie man seither
glaubte, bloß auf unserer Alb gehabt hat. Diese
Funde sind also sehr interessant. Die zugeflößte
Höhle, die eine» Anziehungspunkt für Geologen
bilden dürfte, befindet sich im Wohlbold'schen
Steinbruch.

Böblingen  26 . Juli. Gestern nachmittag
4 Uhr fielen  auf bi» jetzt unbekannte Weise
zwei Kinder  im Alter von 5 und 7 Jahren
bei der Stellfalle in den oberen  See . Durch
das Geschrei anderer Kinder aufmerksam gemacht,
sprang der 16jähr. Malerlehrling Karl Göhri ng
in da« ziemlich tiefe Master und rettete  beide
unter eigener Lebensgefahr.

Stuttgart  26 . Juli . (Landtag .)
Die Zweite Kammer  setzte heute vormittag
die Beratung de«Eisenbahnbaukreditgesetze«
fort und zwar bei Art. 5, der für den Umbau
de« Hauptbahnhof«Stuttgart und weitere Eisen¬

bahn-Neu- und Erweiterungsbauten zwischen Lud-
wig»burg und Plochingen al< 6. Rate 14 Mill.
Mark fordert. Die Kommission beantragt Zu¬
stimmung und Genehmigung de« durch die Er¬
stellung eines Verschiebebahnhof»bei Kornwestheim
erforderlichen Mehraufwandes. Auch soll gegen
die »ach den mitgeteilten Plänen beabsichtigte
Ausführung de»neuen Generaldirektionsgebäudes
keine Erinnerung erhoben werden. Berichterstatter
ist Dr. v. Kiene,  der darauf hinweist, daß bis¬
her 48 Millionen verwilligt und 42 Millionen
verbraucht sind und zwar 36 Millionen für Grund-
erwerbunge», 6 Millionen für Ausführung der
Bauarbeite». E« erhebe sich die Sorge, daß
man zu Kostenüberschreitungen komme» werde.
Doch sei im Ausschuß eine beruhigende Antwort
dahin gegeben worden; daß Ueberschreitungen von
höchstens 10°/<> in Auiificht zu nehmen seien.
Jnbesondere seien die Grunderwerbungen im
allgemeinen nicht höher gekommen alr man früher
angenommen habe. Die Beendigung der Bahnhof¬
umbauten könne für 1918 oder 1919, wie vor¬
gesehen in Aussicht genommen werde». Der
vorgesehene Verschiebebahnhof in Kornwesthrim
erweise sich nach Prüfung der Verhältnisse al»
da» betriebs-technisck und wirtschaftlich rationellste
Projekt. Die Auffassung, daß der Kornwestheimer
Rangierbahof»ach Schiffbarmachung des Neckar»
bi« Heilbronn überflüssig werde, sei falsch. Mit
Befriedigung sei ausgenommen worden, daß die
Rauchplage durch die künftige Neuanlage ver¬
mindert werde. Entgegen den Gerüchten in der
Presse müsse er auch hier feststellen, daß von
einem Erwerb de» Englischen Gartens keine Rede
sein könne. ES handle sich lediglich um 10 a,
die man von diesem Anwesen benötigte. Kübel
(D.P.): Der Ausbau des Rangierbahnhof» in
Kornwestheim ist ein Fortschritt und durchaus

zweckmäßig, um so mehr, al« dadurch erhebliche
Ersparniste im Betriebe erzielt werden. Die
Verlegung des Neckarbettes in Untertürkheim
halte ich für einen großzügige» Gedanken. Im
Interesse de« Staates liegt wohl auch die Be¬
seitigung de«schienengleichen Uebergang»in Uuter-
türkheim. Mit Stuttgart wird man wohl zu
einem günstigen Abschluß kommen. Dem Antrag
de«Finanzausschüsse« stimmen wir zu. Minister¬
präsident Dr. v. Weizsäcker  dankt für die der
Regierung gezollte Anerkennung. Wir sind un«
der großen Verantwortung gegenüber dem Lande
durchaus bewußt. Wir stehen nicht auf dem
Standpunkt, daß, wenne» sich um eineA«»gabe
von 100 Millionen handelt, so kommte» auf eine
Autgabe von ein paar Millionen mehr oder weniger
nicht an. Wir freuen un», wennz. B. um diese
paar Millionen weniger eine Nebenbahn gebaut
werden kann. (Bravo.) Ich gebe auch meiner¬
seits der Befriedigung darüber Ausdruck, daß
nach der bestimmten Versicherung der Ingenieure
der Generaldirektion eine Ueberschreitung, wie
man sie sonst bei so großen Anlagen in Deutsch¬
land hat, nicht eintreten wird. Die Sparsamkeit,
zu der wir verpflichtet sind, müssen wir auch im
kleinen im Auge behalten und deshalb ist die
Verkürzung der Gütergleise zwischen dem Haupt¬
bahnhof auf der Strecke bi« zum Rosenstein für
un» eine wichtige Sache. Wir haben sie mit
Ruhe übernehmen können, nachdem un» gesagt
wurde, der Verkehr leide darunter nicht. Der
Minister legt dann die Notwendigkeit des Rangier¬
bahnhof» Kornwestheim und die dadurch zu
erzielende Erleichterung des Verkehr» dar. Dr.
v. Kiene:  Der Umbau de» Pragtunnel« hätte
auch erfolgen wüsten, wenn der Bahnhofumba«
Stuttgart nicht in Frage gekommen wäre und
wenn der zweite Tunnel nicht hätte erstellt werden

Der Erbe vou Uemerow
Roman vonB. von der Lancken.

«Fortsetzung.)
ES war Abend, als man auf der Station ankam; der Leichenwagen

de« nächsten Städtchen» war der Herrschaft von Nemerow vom Magistrat
zur Verfügung gestellt, Tagelöhner de« Gutes mit Fackeln, geführt vom
alte» Neumann, schritten recht» und link» von demselben und gabru ernst
und ergriffen ihrem jungen Herrn das Geleit bei seiner letzten Heimkehr.
Sie alle hatten ihn gekannt, von Kindheit an, sie alle hatten ihn lieb
gehabt; er konnte ja nichts dafür, daß der Vater ihn vor dem älteren
Junker bevorzugt hatte, in dem ihr schlichtes Gerechtigkeitsgefühl immer
den eigentlichen„Erbherrn" gesehen.

Peter folgte in dem kleine» Kupee. Der Trauerzug nahm seinen
Weg durch» Dorf, direkt zur Kapelle, die mitten auf dem Friedhof lag—
vor den Türen der kleinen Häuser standen Männer, Frauen und Kinder
und folgten mit trüben, tränenfeuchten Blicken dem leise schwankenden
Leichenwagen, in dem man beim düstere» Schein der Fackeln den hohen
gelben Eichsarg stehen sah.

Auf dem Hof war alle» still und dunkel, als Peter, vom Kirchhof
kommend, in denselben einfuhr, nur vier Fenster im Herrenhause waren
erleuchtet und au» der Tür de« Pferdestalle» fiel ein matter Schein.

Der Diener führte ihn sogleich zu Charlotte in» Wohnzimmer, wo
sie ihn mit dem Großvater erwartete. Er sah sie jetzt eigentlich erst so
recht genau— die Begegnung in Berlin war zu flüchtig gewesen— und
erschrak. Was hatten die letzten Tage und mehr wohl noch die letzten
Jahre aus dem schönen, blühenden Weibe gemacht; ja er sagte es sich,
da» war da» Werk von Jahren, da» Werk von jahrelangem Kummer und
Sorgen.

Sie grüßte ihn mit einem leichten Neigen des Hauptes und reichte
ihm die Hand, die er ehrfurcht»voll, tief bewegt an seine Lippen drückte.
Großvater Werthern schloß Peter bewegt in seine Arme.

Wie viel Schmerzliche» gab e» nicht zu erörtern, zu überlege».
Nachdem im Speisezimmer»och ein leichter Imbiß genommen, fuhr der
alte Herr fort. Schwager und Schwägerin blieben allein.

„Ich bitte Sie, Peter — sagen Sie mir alle», alle» wa» ich wissen
muß," begann Charlotte, auf dem Sofa Platz nehmend und mit einer
Handbewegung nach einem neben demselben stehenden Sessel deutend.
Peter setzte sich.

„Werden Sie stark genug sein, Charlotte — Sie habe» schon so
viel durchkämpft—"

Sie sah ihn an mit tränenlosen, brennenden Auge», und ihre Lippen
zitterten leise.

„Sagen Sie alle», sage« Sie mir da» Schrecklichste— ich kann
e» hören und ertragen."

Er sprach zu ihr so schonend, wie möglich, er sagte nur, wa» sie
unbedingt wissen mußte, wa» er ihr nicht ersparen konnte. Den Kopf
geneigt, hörte sie ihm still zu, endlich hob sie den Blick zu ihm:

„Verdammen Sie mich nicht," bat sie weich. —
„Lotte!"
„Doch, doch, ich habe mein Wort schlecht genug eingelöst. Er hat

an mir wohl nicht die Stütze gefunden, die ihm not tat. Ich habe r»
gut gemeint und da» Beste gewollt, trotzdem iste» nun so traurig, traurig
zu Ende gegangen."

„Aber nicht durch Ihre Schuld, Charlotte; ich bitte, quälen Sie
Ihre Seele nicht durch solche Gedanke». Machen Sie eine andere ver¬
antwortlich dafür —"

„Die Mutter," fiel sie hastig ei«. „O nein, sie leidet schon so
unendlich."
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müssen, und zwar nach den Bestimmungen der
Reichseisenbahnverwaltung wegen zu engen Pro¬
fils . Liesching (Vp .) will eine genaue Ueber-
sicht über die Kosten, die durch den Bahnhofumbau
in de» letzte» Jahren aufgebracht werden mußte » .
Nach einer kurzen Erwiderung de« Minister¬
präsidenten v. Weizsäcker  bittet der Abgeord.
Schlegel (Soz .) um Bewilligung einer ent¬
sprechenden Summe seitens der Regierung zur
Neckarkorrektion in Unterlürkheim . War die Be¬
seitigung de« schienengleichrn UebergangS und
damit der Pliensauturms betreffe , so habe sich
dagegen eine Erbitterung in der Bevölkerung
gezeigt . Man sollte dieses alte Baudenkmal er¬
halten und lieber eine neue Brücke baue », die
ja ohnehin ein großes Bedürfnis ist angesichts
des großen Verkehrs . Ministerpräsident ». Weiz¬
säcker:  Die Beseitigung des schieuengleichen
UebergangS in Eßlingen entspricht einem Be¬
dürfnis , da« sich au « der erfreulichen Entwicklung
der Verkehrs der Stadt ergibt . Aber die Stadt
Eßlingen muß eben auch etwas dazu beitragen.
Eine zweite Brücke auf Staatskosten zu bauen,
sei nicht möglich. Keil (Soz .) stimmt der Er¬
richtung eines Verschiebebahnhofs zu und wünscht,
daß die von dem Ministerpräsidenten erhoffte
Entwicklung der Industrie eintreten werde und
wendet sich dann gegen die Bewältigung des Vor-
vrtSverkehr « durch Privatgesellschaften statt durch
den Staat . Eine nächste Aufgabeder Regierung müffe
sein die Schaffung eines Durchgangivrrkrhr « von
Untertürkheim bis Hrilbronv durchs Neckartal.
Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Storz
(Vp .) , Dr . Rübling (B .K.) und Kübel
(D .P .) erklärte Ministerpräsident Dr . v. Weiz¬
säcker  u . a . : Die Verlegung de« Hauptbahnhofs
nach Cannstatt , wie der Abg . Storz meinte , wäre
wohl ein kolossaler Fehler gewesen . Art . 5 wird
hierauf mit dem Kommissionsantrag angenommen,
ebenso Art . 8, der für Vermehrung der Fahr¬
zeuge der Staatseisenbahnen 6 770 000fordert,
und Art . 10 betr . Staatranlehen zur Deckung
der durch dieses Gesetz notwendig gewordenen
Geldmittel . Sodann wird das ganze Gesetz an¬
genommen . Die erste Beratung des 5 . Nach¬
trags , enthaltend einen Nachtrag zu Kap . 61
Universität und zu Kap . 82 Aufsichtskosten für
Volksschule» (Berichterstatter ist Rembold-
Gmünd ), wurde nach kurzer Debatte erledigt.
Morgen Gesetzentwurf betr . Forterhebung der
Steuern und Staatsschuldbuch.

Stuttgart  25 . Juli . Die Kommission
für innere Verwaltung  hielt heute «achm.
3 Uhr eine Sitzung ab, die sich mit dem Antrag
Dambacher  und Genoffen betr . die Egel¬
seuche  befaßte . Der Berichterstatter Abgeord.
Schmid -NereSheim ' referierteAeingehend über de»

durch den Ausbruch der Egclseuche verursachten
Schade » . In Betracht komme» die Oberämter
Aalen , Hall , Gaildorf , Neretheim , Ellwangen
und Crailsheim . Der direkte Schaden betrage
533 000 ^ , dazu komme aber noch ein weiterer
indirekter Schaden , da infolge der Seuche auch
gesundes Vieh nicht abgesetzt werden konnte,
sodann seien durch da » Hochwasser wertvolle
Futterbestände weggeschwemmt worden , sodaß
zusammen wohl ei» Schaden von ca. 1 Million
entstanden sei. Eingegangen seien 2428 Stück
Vieh . ES lieg « also ein außerordentlicher Not¬
stand vor , welcher auch außerordentliche Hilfe
notwendig mache. In Betracht komme eine direkte
Unterstützung besonders hart betroffener Klein¬
bauern , Gewährung unverzinslicher Darlehen,
Notstandsarbeiten und Unterstützung der Vieh-
versicherungSvereine . Der Berichterstatter empfiehlt
den Antrag Dambacher , die Regierung zu ersuchen,
Mittel bereit zu stellen iür eine außerordentliche
Unterstützung der Betroffenen . Abg . Dambacher
stellt den Antrag , die einzelnen Unterstützungen
bezw. UnterstützungSwege gesondert vorzuschlagen.
Staatsminister v. Pischek anrikennt , daß ein
besonderer Notstand vorliege , der eine besonder«
Aktion rechtfertioe . Gegen di« Einführung einer
EntschädigungSpfl 'cht für an Egelseuche gefallene«
Vieh spricht sich der Minister aus . Jm Uebrigeu
berichtet er über die Absicht der Regierung und
über da », wa « schon von einzelne » Amtskorpo-
rationen zur Linderung der Not geschehe» sei.
Die Mitbeteiligung der AmtSkorporatione » und
Gemeinden sei aus verschiedenen Gründen not¬
wendig . Er sei bereit unverzinsliche bezw. nieder-
verzinslich « Darlehen zur Verfügung zu stellen
auch die Ortr -Viehversicherungsvereine zu unter¬
stützen. Notstandsarbeiten könne» wohl nicht in
Betracht kommen. Die Versumpfung der Wiesen¬
täler müsse mit der Zeit gehoben werden . Gegen
die spezialisiert « Antragftellung spricht sich der
Minister aus , ist im übrige « mit dem allgemeinen
Antrag . StaatSbilfe zu gewähren , einverstanden.
Ei » besonderer Nachtragsetat sei nicht notwendig,
eventuell werden aber die entsprechenden Etats¬
posten überschritten werden müssen . Er werde
auch Sorae traae », daß in besonderen Notfällen
eine direkte , nicht zurückzuzahlende Unterstützung
gewährt werde . Nach weiteren Erörterungen wird
der Antrag de» Berichterstatter « einstimmig ange¬
nommen . Abgelebnt wird die Einführung einer
EntschädigungSpflicht für an Egelseuche gefallene»
Vieh.

Stuttgart  25 . Juli . I » einem Wein¬
berg auf der Prag wurde gestern nachmittag ein
21 Jahre alter Weingärtner tot aufgefunde « .
Wie ärztlich festgestellt wurde , hatte er eiuen
Hitzschlag  erlitten.

Peter ging langsam auf und ab, Lotte ' lehnte regungslos wie bisher
im Sofa . Beide schwiege» , keinem ' schien !e» an der Zeit , noch weiter
über die äußeren Verhältnisse zu sprechen, die nicht» als eine Anklage
waren über den Toten.

Al» die Uhr die zehnte Stunde verkündete , blieb Peter vor der
jungen Witwe stehen.

„Gute Nacht, Lotte , Gott helfe Ihnen !"
„Ach ja, " sagte sie tief schmerzlich aufseufzend , „ ich bedarf seiner

Hilfe ; e» ist schwer zu tragen . Mir tut da » Herz so weh, «ud ich finde
doch keine Tränen ." -

Nachdem er gegangen , sah sich Lotte wie traumverloren in dem
bekannten traulichen Raum um . Sie trat an den Schreibtisch ihre » Manne »,
ihre Blicke ruhten auf all ' den verschiedenen Dingen , die auf demselben
lagen und standen , die er oft benutzt, und von denen sie sich nun sagte,
daß e» nie wieder geschehen würde ; sie dachte an den letzten Abend , den
sie hier mit ihm verlebt , an seinen letzten Abschiedskuß seine Worte:

„Lebe wohl Lotte und zürne mir nicht !"
Wie damals , so schüttelte sie auch jetzt den Kopf — « ein , sie zürnte

ihm nicht, aber sie beklagte ihn schmerzlich, und wenn sie sich auch sagte,
daß sein Tod die für ihn und alle Beteiligten glücklichste Lösung sei, wenn
er ihr — besonder » in den letzten Jahren — auch innerlich fremd geworden,
er war doch immer ihr Mann gewesen . Sie nahm da » Bild , das auf ihrem
Nähtisch stand , und betrachtete lange da» schöne, lebensfrohe Antlitz . Ein
wehmütige » Lächeln zuckte um ihren Mund , während ihre Auge » sich lang¬
sam — zum erstenmal seit langer Zeit — mit Tränen füllten . Au « diesen
Zügen sprach noch der Paul Ulrich früherer Tage zu ihr , dieser war es
de» sie einst geliebt , die» war der harmlose , glückliche, schöne junge Maun
mit dem guten , arglose » Herzen und dem schuldlosen Gewissen . Wie viele,
viele Erinnerungen rief e» in ihrer Seele wach ! Erinnerungen an ein
kurzes Glück, Eriuneruug auch an die liebenswürdige « Eigenschaften des
Verstorbene « .

Stuttgart  25 . Juli . Heute vormittag
9 Uhr jagte ein Automobil über den Wilhelms¬
platz und überfuhr 3 Hunde,  die nicht mehr
schnell genug auSweichen konnten . Alle drei,
zwei Schnauzer und eine Dogge , wurden zu
Schanden gefahren . Bei der Feststellung de»
Chauffeur « entstand ein kleiner Auflauf , da sich
der Zuschauer große Erbitterung bemächtigt hatte.

Stuttgart  26 . Juli . (Lotterie¬
ziehung)  Bei der heute auf der Stadtdirektio»
vorgenommenen Ziehung der Geldlotterie zu
Gunsten de» Vereins für Volksbildung in Cann¬
statt , fiel der Hauptgewinn von 15000 ^ auf
Nr . 99 375 , der zweite Gewinn von 5000 ^
auf Nr . 23 692 , der dritte Gewinn von 2000^
auf Nr . 52 257 , je 1000 ^ fielen auf Nr.
12 485 , 93 262 , je 500 aus Nr . 92 940,
7841 . (Ohne Gewähr .)

Ludwigs bürg  26 . Juli . Da « in un¬
gereinigtem Zustand in den Neckar gelangende
Abwasser de » Stuttgarter Tales  übt
seine unangenehme Wirkung bis in unsere Gegend
aus . Es fällt das insbesondere auf in der Um¬
gebung des Stuttgarter Elektrizitätswerks Pvppen-
weiler . Dort fördert unterhalb des Wehrs die
durch die Hebung des Wasserspiegel » und die
Profilerweiterung erzeugte träge Bewegung de»
Wasser « den Niederschlag des von oben kom¬
menden Schlammes . Diesem Bodenschlamm ent¬
steigen den Wasserspiegel zerteilende Gasblase »,
an den Ufern treiben häßliche Abwasserfladen und
er entwickeln sich Sumpfpflanzen , die da« Bild
de» Flusses keineswegs verschönern . Die im
Staugebiet auf dem Flußböden befindlichen großen
Schlammablagerungen eilen dann , wenn da»
eiserne Walzwehr geöffnet wird , als Schmutz-
waffsrwelle talabwärts . Der bereit » erwähnte
träge Lauf des Neckar» dehnt sich bis Neckar¬
gröningen und die frühere dortige Kunstmühle,
deren Wehr einen halben Meter tief auSgebrochen
wurde , aus , und demgemäß treten auch die ge¬
schilderten Mißstävde auf einer längeren Strecke
zutage , namentlich in der gegenwärtige » Hitzperiode.

Altbach  OA . Eßlingen 25 . Juli . Zu
den Opfern des Müllheimer Eisenbahn¬
unglück « , deren Zahl sich nunmehr auf 14
beläuft , gehörte auch eine Frauensperson , deren
Identität nicht festgeftellt werde » konnte . Den
einzige » Anhaltspunkt bot der in der Wäsche
eingestickte Namen E B . Nun ist die seit anfang
Juli abgängige ledige 27 Jahre alte Emilie
Beichter,  Tochter de» Bauern Heinrich Brichter,
die schon früher in Baden in Dienst war , mit
der ausgesprochenen Absicht, sich im Badischen
eine neue Stelle zu suchen, al » die Verunglückte
von ihrer Schwester , die sich an die Unfallstelle
begab , auf Grund der aufgenommenen Photo-

Von innerer Bewegung getrieben , kniete sie nieder , faltete die
Hände um da » kleine Bild und neigte schluchzend ihr Antlitz darauf.

„Vergib mir , Vater im Himmel , wenn ich gefehlt , und laß ihn in
deinem Frieden ruhen !"

ES war so still, so still im Gemach ; die Lampe brannte auf dem
runden Sofatisch , die Uhr tickte leise, über dem Sofa hing da» schöne
Bild de» auf dem Meere wandelnden Heilande ».

Alle» wie vor Jahre « , wie an dem Tage , da Paul Ulrich v. Locwett
seine Gattin glückstrahlend über diese Schwelle führte . Nun schlief er
den ewigen Schlaf und sein junge » Weib kniete hier im tiefsten Seelen¬
leid , betend für ihn — eine einsame Witwe.

Am nächsten Morgen stieg Charlotte zur Mutter hinauf . Frau
Sophia saß wie gewöhnlich in ihrem Lehnstuhl am Fenster , blickte teil¬
nahmslos auf den Hof und strich mit der noch bewegungsfähige » Hand
die Decke glatt , die über ihre Knie gebreitet war.

Sie erwiderte kaum der Tochter Gruß . Die junge Fra « nahm ihr
gegenüber Platz ; sie suchte ein Gespräch anzuknüpfen , um ihr Peter,
Ankunft so schonend wie möglich mitzut -Uen ; aber die alte Dame achtete
ihrer nicht, sie sah immer noch auf de» Hof hinunter . Plötzlich reckte sie
den Kopf vor , der Blick ihrer Augen wurde fast starr , und die Lippen
geöffnet , deutete sie mit der rechten Hand nach außen . Da sah sie Peter
mit dem alten Neumann und dem Rechtsanwalt nach dev Ställen gehen ."

„ES ist Peter , Mutter " , sagte Lotte , eine innerlich aufsteigeade
Angst mühsam bekämpfend.

„Peter ? er , wa » will er dort ? Ist Paul »och immer nicht hier ?"
rief Sophia erregt . „Wo ist er ? Wo ist mein Sohn ?"

„Mutter , liebe Mutter , fasse dich!"
Lotte legte den Arm um ihre Schulter , Sophia stieß sie unsanft

zurück.
(Fortsetzung folgt .)
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graphie und der noch vorhandenen Kleidungi¬
stücke erkannt worden.

Gerabronn  36 . Juli . Da» schwere
Gewitter,  da » nach der wochenlang währenden
Hitze und Trockenheit folgte, ist nicht vorüber¬
gegangen, ohne daß einige Blitzschläge in Häuser
fuhren. In Kirchberg  traf der Blitz das Stadt-
pfarrgebäude, zündete aber nicht und richtete bloß
einen Gebäudeschaden von mehreren hundert Mar!
an. In Niederwinden  schlug der Blitz in
da« Wohnhaus und das Stallgsbäude des Guts¬
besitzer« Baumann, gleichfalls ohne zu zünden,
tötete aber zwei Stück Vieh und lähmte eines.
Die im Stall mit Füttern beschäftigte Tochter
des Bauman» blieb unverletzt.

Creglingen  OA . Mergentheim 26. Juli.
Die 33 Jahre alte Ehefrau de« Ökonomen
I . Fr. Schmitt  wollte in ihrem Baumgarten
neben der Tauber Gras holen. Sie scheint an
dem etwas steile» Ufer auSgsrutscht und in den
an dieser Stelle ziemlich tiefen Fluß gefallen
zu sein. Sie wurde tot im Wasser vorgefunden.
Sie hinterläßt den Ehegatten und vier Kinder.

Blaubeuren  26 . Juli . (Eine feine
Landung)  Auf der steil abfallenden Dorf¬
straße Beinivge» versagte an einem MietS-
automobil, in dem sich Medizinalrat Dr. Bauer
und Frau Oberstleutnant Muff au» Straßburg

befanden, die Bremsvorrichtung. Da» Fahrzeug
stürzte um  und die Insassen fielen auf einen
an der Straße gelegenen Misthaufen  und
kamen so mit dem Schrecken und den lieblich
duftenden Kleidern davon.

FriedrichShafe»  26 . Juli . Die Stadt¬
verordneten von Düsseldorf  haben den neuen
mit der Delag  abgeschlossenen Vertrag ge¬
nehmigt,  nach dem sich diese verpflichtet hat,
ein Luftschiff bi» zum 1. November 1914 in
Düffeldorf zu stationieren, unter der Bedingung,
daß die Stadt an der Südwestseite der Halle
ein Tor anbringt und einige andere Verbesse¬
rungen an der Halle auiführt. Die Kosten
hiefür betragen zusammen rund 43 500 ferner
hat die Stadt Düsseldorf die Feuerversicherungs¬
kosten für die Halle im Betrage von rund
5100 zu bezahlen. Die Delag beabsichtigt
eine weitere Ausbauung de« Laftschiffhafen».
Im Augustd. I . soll das Luftschiff„Schwaben"
der Stadt einen Besuch abstatten.

Vom Bodensee  27 . Juli . Gestern
vormittag wurde abermal» in Singen ein
Schmuggler  festgenommen, ein 20jähr. Bursche
aus Berndorf in Oesterreich, der 11 Kilo de»
Süßstoffes bei sich trug. Weinend erklärte er
sich bereit, seine« Agenten mit dem er in Tutt¬
lingen zusammentreffen wollte, preit zugeben. Mit

diesem neuen Sünder ist die Zahl der in Ra»
dolftzell und Engen wegen Saccharinschmuggel»
Inhaftierten innerhalb 3 Wochen auf 14 ange¬
wachsen.

Prag  26 . Juli . Au» der Umgebung von
Pilsen  werden sieben Waldbrände  ge¬
meldet. Auch bei Elbogen ist ein Waldbrand
ausgebrochen. Bei Hirschberg in Böhmen sind
30 Strich Wald uiedergebrannk.

London  26 . Juli . Die „Westminster
Gazette" schreibt: Während e» sich von selbst
versteht, daß die Marokkofrage  eine sehr
vorsichtige Behandlung erfordert, lehnen wir
entschieden den alarmierenden Ton ab. womit
die Frage in gewissen Kreisen behandelt wird.
In einer Zeit wie der gegenwärtigenkommen
Natürlich Uebertreibungenund Alarmnachrichten
vor, aber wir werden gut tun, ruhig zu bleibe».

Konstantinopel  36 . Juli . Al» erster
unter allen Souveränen hat Kaiser Wilhelm
dem Sultan sein Beileid zu der großen Brand¬
katastrophe ausgesprochen.

Zss Les -te küi » XinäLi - ' u. Krsnke.

Amtliche und Pnrmtaryeigen.
fraueimbeitsrcbule Lalw.

Am Mittwoch, den 6. September 1911, beginnt ein neuer Kurs. Der
Unterricht erstreckt sich auf sämtliche weibliche Handarbeiten, srwie geometrisches,
Freihand-und Musterschnittzeichmn, gewerbliche Buchführung und Korrespondenz.

Anmeldungen nimmt die Schulvorsteherin, Frl. L. Wagner,  in der
Zeit vom1.—5. September entgegen.

Neu eintcetende Schülerinnen werden ersucht, den Eintrittstermin pünktlich
einzuhalten.

Calw,  den 26. Juli 1911.
Der Vorstand.

Etadtschultheiß Conz.

X. kkslMgMiiaZiM KM.
Schlutzfeler des Schuljahrs 19W11.

Die öffentlichen mündlichen Prüfungen fallen Heuer mit Rücksicht auf
die im Mat durch Herrn Oberstudienrat Or. Reck vorgenommeneVisitation
der Anstalt aus.

Samstag , den 29. Juli , vormittags 9 Uhr, findet im Saale des
Georgenäums

der feierliche Schlußakt des Schuljahrs
mit Gesängen, Ansprache des Rektors, Vorträgen der Schüler, Verteilung der
Preise, Belobungen und Zeugnisse, statt.
. Hiezu werden die staatlichen und städtischen Behörden, sowie die Eltern
der Schüler und alle Freunde der Schule freundltchst eingeladen.

Das ueue Schuljahr beginnt Mittwoch, den 6. September.
K. Rektorat.

Or. Weizsäcker.

Hirsau.
In der Jakob Burkhardt'schen Nachlaßsache kommt das Anwesen des¬

selben am Douuerstag, 3. August, «achmitt. 2 Uhr, auf dem Rathaus in
Hirsau zum nochmaligen Verkauf, und zwar:

ein Werkstattgebäude,
vornehmlich für eine Schlosserei oder Schreinerei geeignet, in günstiger Lage,
13 m lg., 9 m breit. 1902 erbaut, Brandvers-Anschlag 6000 st. 15 s
Hofraum und Wiese. Das Gebäude könnte auch zu einem Wohnhaus aüs-
gebaut und ein Teil des dazu gehörigen Platzes als schöner Bauplatz verkauft
werden. Die Zahlungsbedingungenfind günstig gestellt. Näheres ist von der
OberamtssparkasseCalw zu erfahren.

Den 26. Juli 1911.
RatSschreiber Majer.

Köchin gefncht
für die Küche des Seminars Backnang ans 1. Oktober Wege«
Verheiratung der bisherige « Köchin. Zahl der Kostteilnehmer
16V ; Vakanzen mit Kostgeldentschüdigung.

Offerten mit Zeugnisse « und Gehalt - ansprüche erbittet
der Kostverwalter

Semmaroberlehrer Strehle , « avkL » i»K.

Calw, 27. Juli 1911,

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme, die wir während der Krankheit und dem
Heimgang unseres lieben unvergeßlichen Vaters und
Schwiegervaters

Augnst Sailer
erfahren durften, für die trostreichen Worte des Herrn
Stodtpfarrers, die überaus ehrenvolle und zahlreiche
Begleitung des MtlitärvereinS und des Veteranen-
VeretnS, sowie für die schönen Blumenspenden sprechen

wir unfern herzlichsten Dank aus.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Unterreichenbach.
Die auf morgen Freitag ausgeschr.

Versteigerung findet
nicht patt.

Gerichtsvollzieher Wurster.

Wohnung
zu vermieten.

Eine schöne, sommerliche 3zimmerige
Wohnung mit Zubehör ist an eine
ruhige Familie sofort oder später zuvermieten.

Zu erfr. im Compt. ds. Bl.

Gutmöbliertes, freundlichesAmmer.
sowie ein einfacheres Zimmer sofort
zu vermieten.

Von wem, sagt die Red. ds. Bl.
Garantiert reinen

Bienenhonig
verkauft

Bahnwärter Maier.
Bestellungen nimmt entgegen Schühle,

Schneider.
Suche mm 1. Sept. oder Oktober

ein fleißiges gesundes ehrliches

Mädchen,
für Hausarbeit im Alter von 16—20
Jahren. Gute Behandlung und hoher
Lohn zugestchert. Familienanschluß.

Offerten oder persönliche Vorstellung
bei Frau Kurtz aus Reutlingen bis
5. August Villa Waldheimat, Bad
Liebenzell.

Ein noch sehr gut erhaltener

Badeofen samt
Zinkbadewanne

ist billig zu verkaufen.
Näheres durch Flaschnermstr. Essig,Calw.

ReneS

Velikateß-Sauerkraut
empfiehlt fortwährend

K. Otto Vinyon, OM,
Lederstraße 122.

Einige tüchtige, solideMaurer
für danernde Arbeit per sofort
gesucht.

Unterreichenbach.
Teinach.

Ein jüngerer

Gipser
der auch Weißnen und Anstreichen kann,
findet sofort Arbeit bei

Gipfermeister Walz.
7 Stück junge weiße fette

Muse
verkauft

Wilh. Hilt, Stuttgarterstraße.
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krolmmiG Oderrkiekkudaed.
Am Sonntag, den 30. Juli , findet bei günstiger Witterung ein

an der Wildbader Straße statt, verbunden mit Musik- und Gesangsvorträgen
und laden hiezu Vereine, Freunde und Gönner unserer Sache sreundlichst ein.

Abmarsch'/-I Uhr. Bei ungünstiger Witterung wird das Fest verschoben.
Der Ausschuß.

Sommer Uleilter

aus Vkascbstokk reinigt MSN vorrügllck clurcst
Vssestea mit kersil.

Uem Znereile» ciss Qeveedes bei grünälickxter Entkernung
von Staub, Lckmutru.klecks», kirsatr kür ckem.kie'migung.

D LetsLIUtel»aar tL
»Ldi ^ Ll. L co .. vvsskil .volrk '.

Nenkel ' s - vleiek - 86 ÄWW

vuresu kür̂redlkküwrM üMM8küdrMg
von L » vl HVvrLullvtsIvr Svtst,

^Viltielm8tr«88e 133 Telekon dir. 36

empkietiit 8icti rur PIsnkertiZun̂ , LouIeitunZ etc., oowie rur
8ctilü88elkerti8en stlebernsstme von dleubsuten jecler Art unä an ^

jeckem? Iatre . I

Wen 7agl

^üsinlgsr̂sbriksnt:
variLeninsr . LSppingen

ill mein Name!
Ich habe die Ehre, Ihnen

als Schuhputzer meine Dienste
ganz ergebenst anzubieten.

Ich bin sehr billig und
fparläni und verpflichte mich,
Ihr Schuhzeug rasch und gründ¬
lich zu reinigen und demselben
im Moment einen prachtvollen
DLuerlrochglan ; zu geben.

Ich färbe nicht ab , konser¬
viere das Leder und mache es
geschmeidig, weich und elastisch.
Nehmen Sie mich also bitte!

Verörsuiker sräslten KsriäMg^

Kejirks-KmkNjWtt-Ukrein"' .
Am nächsten Sonntag, 30. Juli , nachm. 2'/- Uhr, findet im

Gasthausz. „Lamm" in Neumeiler eine Versammlung statt.
Tagesordnung:

Referat über den Bienenkurs in Hohenheim von Hrn. Hauptlehrer Digest.
Behandlung der Bienen bei Tannentracht.
Demonstration am Bienenstand.
Einzug rückständiger Beiträge.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Vorstand.

Ein in Küche und Haushalt erfah¬
renes, tüchtiges, ordentliches

Mädchen
per sofort nach Frankfurta. M. gesucht.
Bewerberinnen wollen sich vorstellen im
Hotel Sonne, Bad Liebenzell.

Eine kleinere, freundliche

Moürmag
samt Zubehör sofort oder später zu
vermieten.

Wo, sagt die Red. ds. Bl.

Is.EffiMken
bei Dosen entsprechend billiger,

st. EMmtalek-. Edamer-,
Kahm- md Kräuterkäse,

AlgSuer-, Stangen- und
Limbnrger-llSse
bei ganzen Kisten billigst

empfiehlt
I 'i.

am Markt.

2 gebrauchte, guterhaltene

billig zu verkaufen.

Mihen-Geslch
Für ein gutes Haus in Halensee bei

Berlin wird ein Mädchen gesucht, das
bürgerlich kocheu und etwas nähen kann
und gute Zeugnisse hat. Die Reise
wird vergütetu d könnte mst der Fa¬
milie geschehen am 12. August. Persön¬
liche Vorstellung oder schriftl. Angebote
erwünscht.

Frau Dr. Fellniger,
derzeit in Bad Liebeuzell,

Villa Charlotte.

Ca. 15 Eimer

verkauft
Most

z. scharfen Eck.

Meller.
welcher schon an der Krempel gearbeitet
hat, das Bedienen derselben sowie das
Reinigen versteht, bei gutem Lohn gesucht.
Von wem, sagt die Red ds. Bl.

3 vorzügliche

Dmerlllllitd-Oesk«,
1 Nießner, 1JunkerL Ruh und1Esch,
hat zu verkaufen.

Wer, sagt die Red. ds. Bl.

o « oeillLst-

LUS Ost . Osikssts  puciciirigpulvsr ru 10 pfg . ist siris^
tzvofilscfimscksricis urici billigs klsciispsiss.

^üst l^ !st>stl6st gibt ss wsgsn ssinss rsicblicbsn Lsbsltss^
sn pbospborssursm ks !k nicbts bssssrss!

Vrennspirilus S-

— - riebersll erhältlich! —
Noh-eU-M»»S«4»s»q«lle» Hi
»« ms« »» UbA»«»«E »mitDUItr»
S-MvS'ZevttÄe, veM » .L jetzt billiger

Nachßkheudk Fumutare
find in der Druckerei ds. Bl. stets
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl— Vollstreckung—

Klage — Ladung,
Schuld- und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
Lechselformulare,
Quittungen.

Telephon Nr. 9- Drnck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P. Adolfs  in Calw.
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